
Wochen der Demenz
ab dem 21. September
RegionHannoveR.Vom21.
September bis 9. Oktober finden
zum fünftenMal die „Wochender
Demenz“ in der Region Hannover
statt. Zahlreiche Veranstaltungen
informieren über Demenzerkran-
kungen, zeigen Unterstützungs-
möglichkeiten auf und bringen
Menschen mit und ohne Demenz
miteinander ins Gespräch. Zum
Programm gehören Vorträge, Fil-
me, Lesungen undMitmachange-
bote.

Den Auftakt bildet amMontag,
21.September,ab14UhreineVer-
anstaltung imMosaiksaaldesNeu-
en Rathauses Hannover. ImMittel-
punkt steht die Frage, wie Men-
schen mit Demenz im Alter woh-
nen und am gesellschaftlichen Le-
ben teilhaben können. Annette
Brümmer vom„Niedersachsenbü-
ro Neues Wohnen im Alter“ stellt
verschiedeneWohnformen vor.

Angehörige berichten zudem
über ihre Erfahrungen mit dem
Umzug eines Familienmitglieds
mit Demenz in eine professionelle
Einrichtung und darüber, wie ge-
meinsames Leben und Aktivitäten
auch bei unterschiedlichenWohn-
orten möglich bleiben. Die Veran-
staltung eröffnen Anne Spiegel,
Dezernentin für Soziales, Teilhabe,
Familie und Jugend der Region

Hannover,undSylviaBruns,Dezer-
nentin für Soziales und Integration
der Landeshauptstadt Hannover.
Bettina Tietjen, Schirmherrin der
Alzheimer Gesellschaft Hannover,
moderiert.FürdiemusikalischeBe-
gleitung sorgt der Chor „sin-
gen.querbeet“.

Der Eintritt ist frei, eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. In der
RegionHannover lebennachaktu-
ellenSchätzungenderRegionsver-
waltung rund 22.500 Menschen
mit Demenz. Nach Angaben der
DeutschenAlzheimer Gesellschaft
leben in Deutschland bis zu 1,8
Millionen Menschen mit einer De-
menzerkrankung.

FürdieRegionHannoverkönnte
dieZahlbis2029umknapp20Pro-
zent auf mehr als 27.000 steigen.
Die weiteren Veranstaltungen der
Aktionswochen reichen von per-
sönlichen Austauschformaten
überVorträgeundLesungenbis zu
Filmen und Mitmachangeboten.
Das vollständige Programm steht
im Internet unter hannover.de/de-
menz-veranstaltungen. Einen ge-
druckten Veranstaltungsflyer gibt
es dort ebenfalls zum Download
oder Interessierte können ihn per
E-Mail an wochen.der.de-
menz@region-hannover.de kos-
tenlos bestellen.

E-Autos und E-Bikes kostenlos Probe fahren
Das erwartet Sie bei den E-Days am 12. und 13. September auf dem Gelände der Madsack Mediengruppe
HannoveR. Elektroautos tes-
ten, E-Bikes ausprobieren, Ener-
gielösungen entdecken: Am 12.
und13. September öffnen die E-
Days in Bemerode. Volkswagen
präsentiert seinen brandneuen
ID. Polo, Tesla stellt den Cyber-
truck aus. Was die Messe mit 18
führenden Ausstellern auf dem
Gelände der Madsack Medien-
gruppe noch bietet.

Es geht um die Mobilität der
Zukunft. Und umdas Erlebnis im
Hier und Jetzt. Bei den E-Days
von HAZ und NP wird die Alte
Druckerei wieder zur riesigen
Spielwiese für Elektromobilität
aller Art – hautnah und zumAn-
fassen.

An diesem Wochenende prä-
sentieren18 führendeAussteller
auf dem Gelände der Madsack
Mediengruppe in Bemerode
(August-Madsack-Straße 1) An-
gebote von Elektroautos bis zu
smarten E Bikes, Energielösun-
gen und Photovoltaikanlagen.

Probefahrten
bei den e-days

Dochbei der reinenPräsentation
wird es nicht bleiben: Denn Be-
sucherinnen und Besucher der
Messe können die Innovationen

selbst testen. Mit Probefahrten
fast aller ausgestellten Modelle
auf mehreren Teststrecken – in-
door und outdoor. Um die Fahr-
zeuge nutzen zu können, benö-
tigen Sie vor Ort nur Ihren Füh-
rerschein.

Ein besonderes Augenmerk
liegt dabei auf dem brandneuen
ID. Polo von Volkswagen. Der
elektronische Kleinwagen mit
211 PS feierte Anfang Septem-
ber seine Markteinführung und
kann schon wenige Tage später
vor Ort probegefahren werden.

18 automarken,
ein CybertruCk

Entdecken Sie aufmehr als 8000
Quadratmetern die Neuheiten
von 17 Automobilherstellern:
Mit dabei sind Toyota, Renault,
Mazda, Škoda, Opel, Peugeot,
Citroën, Leapmotor, Lotus,
Xpeng, Cupra, Tesla, Mercedes,
Smart, Ford, Seat und Volkswa-
gen. Wie beschleunigt der Wa-
gen?Wie futuristisch ist das De-
sign? Bei den E-Days gibt es Ant-
worten auf diese Fragen.

Neben den Praxistests erhal-
ten Sie Einblicke in dieWelt neu-
ester Batterietechnologien, län-
gerer Reichweiten und kürzerer
Ladezeiten.Außerdemhaben sie
die Chance, sich von Unterneh-
men zu erneuerbaren Energien
mit intelligenter Steuerung bera-
ten zu lassen.

Für einen echten Hingucker
sorgt zudem der US-amerikani-
sche Autohersteller Tesla. Denn
die Firma stellt bei den E-Days
den Cybertruck aus. Besucherin-
nen und Besucher können sich
die technischen Innovationen
des elektrischen Pick-ups aus
Edelstahl im Detail anschauen:
Dazu zählen ein höhenverstell-
bares Fahrwerk, die rein elektri-
scheVerbindung zwischen Lenk-
rad und Rädern und ein 48-Volt-
Bordsystem.

Das Auto ist damit sogar dazu
imstande, einen Einfamilien-
haushalt bei Stromausfall für
mehrere Tage mit Elektrizität zu
versorgen.

Der Cybertruck hat in
Deutschland und der gesamten
Europäischen Union allerdings
keine Zulassung für denStraßen-
verkehr. Und auch bei den E-
Days bleibt es beim Anschauen,
eineProbefahrt ist nichtmöglich.

anreise und
kostenloser eintritt

Wer zwischen Testfahrten und
Beratungsgesprächen seine
Energiereserven aufladen will:
Mehrere Foodtrucks und eine
Kaffeebar sind ebenfalls auf dem
Gelände zu finden. Dass es sich
lohnt, vorbeizukommen, zeigen
die Besucherzahlen aus dem ver-
gangenen Jahr: 2025 besuchten
mehr als 17.000 Menschen die
E-Days vonHAZundNP.DieMes-
se ist in diesem Jahr anbeidenTa-
gen von 10 bis 18 Uhr geöffnet.
Der Eintritt ist für Erwachsene
und Kinder kostenlos. Das Ge-
lände derMadsackMediengrup-
pe ist ganz einfach mit den öf-
fentlichenVerkehrsmitteln zu er-
reichen. Die Stadtbahnlinie 6
hält direkt vor der Tür (Haltestelle
August-Madsack-Straße). Eine
Anreise mit dem Auto über die
Bemeroder Straße ist ebenfalls
möglich, die Parkplätze vor Ort
sind allerdings begrenzt. Wir
empfehlendaher dieAnfahrtmit
Bus und Bahn.

2 Verlagsgesellschaft madsack
Gmbh & Co. kG
august-madsack-str. 1,
30559 hannover

Bei den E-Days stehen auf dem Gelände der MADSACK Medien-
gruppe zahlreiche Modelle bereit. Foto: Jonas Dengler

Tag einen wichtigen Beitrag da-
zu, dass sich unsere Fahrgäste in
Bussen, Stadtbahnen und Sta-
tionen sicher fühlenkönnen.Mit
dem Einsatz von Bodycams er-
proben wir eine weitere Mög-
lichkeit, die Kolleginnen und
Kollegen in schwierigen Situa-
tionen zu unterstützen“, sagt

ÜSTRA-VorstandsvorsitzendeEl-
ke van Zadel.

Die Pilotphase ist in vier Ab-
schnitte gegliedert. Die Mit-
arbeiter im Streifendienst sollen
nach und nachmit den Kameras
ausgestattet werden. Bis Ende
Februar ist vorgesehen, sämtli-
che Beschäftigten dieses Be-

reichs auszurüsten. Während
des Tests sollen unter anderem
die technische Zuverlässigkeit
und die Abläufe im täglichen
Einsatz überprüft werden. Die
Beschäftigten wurden bereits
vorBeginndesProjektsgeschult.
Weitere interne Informations-
veranstaltungen, Besprechun-

gen und Unterstützungsange-
bote sollen folgen.

Nach Angaben von protec-
Geschäftsführer Mathias Lind-
scheid soll sich insbesondere zei-
gen, welche Lösungen sich im
Arbeitsalltag bewähren. Ent-
scheidend sei, dass die Technik
einfach und zuverlässig funktio-

Bodycams im Nahverkehr
ÜSTRA-Tochter ProteC startet PilotProjekt: Mitarbeitende des Sicherheitsdienstes werden mit mobilen Kameras ausgestattet
HannoveR. Die ÜSTRA-Toch-
ter protec erprobt den Einsatz
von Bodycams im Sicherheits-
dienst. Während einer zunächst
sechsmonatigen Pilotphase sol-
len diemobilen Kameras zeigen,
ob sie Beschäftigte in Konfliktsi-
tuationen unterstützen und zu-
gleich zur Sicherheit von Fahr-
gästen beitragen können. Nach
Angaben des Unternehmens
steht dabei insbesondere die
mögliche deeskalierende Wir-
kung imMittelpunkt.

Rund 80dermehr als 300 pro-
tec-Beschäftigten sind täglich im
Sicherheitsbereich unterwegs.
Sie kontrollieren unter anderem
Tunnelstationen und Haltestel-
len und begleiten Fahrgäste in
Bussen und Stadtbahnen. Insge-
samt kommen dabei jährlich et-
wa 15.000 Einsätze sowie mehr
als 60.000 Service- und Unter-
stützungsmaßnahmen zusam-
men. Häufig genügten bereits
die Anwesenheit der Sicher-
heitskräfte oder Gespräche mit
Beteiligten, um angespannte Si-
tuationen zu beruhigen.

Die sichtbar an der Dienstklei-
dung getragenen Kameras sol-
len in schwierigeren Situationen
einezusätzlicheMöglichkeit bie-
ten. Bereits der Hinweis darauf,
dass eine Aufnahme gestartet
werden kann, soll nach den Er-
wartungen des Unternehmens
vorbeugend wirken. Zugleich
können Aufzeichnungen im
Rahmen der rechtlichen und
datenschutzrechtlichen Vorga-
ben zur Dokumentation von
Vorfällen genutzt werden.

„Unsere Mitarbeitenden im
Sicherheitsdienst leisten jeden

Die
Uniformen
der protec-
Mitarbeiten-
den sind
mit einem
Hinweis auf
den Einsatz
der Kamera
gekenn-
zeichnet.
Foto:
ÜSTRA/Arp

niere und in kritischen Situatio-
nen unterstützend eingesetzt
werden könne.

Für dieNutzunggelten festge-
legte Grenzen. Die Bodycams
dürfen demnach zum Eigen-
schutz, zum Schutz anderer Per-
sonen, zur Deeskalation, zur Be-
weissicherung und zur Durch-
setzung des Hausrechts einge-
setzt werden. Zulässig ist ihr Ein-
satznurdort,woprotecüberdas
Hausrecht verfügt. Dazu zählen
unter anderem Fahrzeuge, Hal-
testellen, U-Bahn-Stationen und
der Bereich der Niki-de-Saint-
Phalle-Promenade.

Die Kameras sind sichtbar an
den Uniformen angebracht, die
zusätzlich entsprechend ge-
kennzeichnet werden. Zunächst
wird auchdasDisplay derGeräte
eingeschaltet. Zudem ist eine so-
genannte Pre-Recording-Funkti-
on vorgesehen, durchdie jeweils
die 90 Sekunden vor dem

eigentlichen Start einer Aufnah-
me erfasst werden. Sobald eine
reguläre Aufzeichnung aktiviert
wird, muss dies verbal angekün-
digt werden. Eine rote Leuchtdi-
ode zeigt währenddessen an,
dass die Kamera läuft. Ton wird
nicht aufgezeichnet.

Auf die gespeicherten Auf-
nahmen können weder die Trä-
ger der Bodycams noch deren
Führungskräfte zugreifen. Eine
Auswertung erfolgt nach Anga-
ben des Unternehmens nur auf
behördliche Aufforderung
durcheinTeamaußerhalbdesSi-
cherheitsbereichs.

Nicht benötigte Daten wer-
den nach drei Tagen automa-
tisch gelöscht. Aufgezeichnete
und interessierte Personen sol-
len über eine sogenannte Be-
rechtigungskarte informiert
werden. Für rund 50 Kameras
einschließlich Software veran-
schlagtprotec etwa65.000Euro.
Hinzu kommen jährliche Be-
triebskosten von rund 15.000
Euro.DieBodycamssollendiebe-
reits vorhandenen Sicherheits-
maßnahmen ergänzen. Dazu
zählen Notruf- und Informa-
tionssäulen, Kameras in Fahrzeu-
gen und Stationen sowie die Zu-
sammenarbeit mit Polizei, Feuer-
wehr und Rettungsdiensten.

Die protec service GmbHwur-
de 1997 gegründet. Neben dem
Sicherheitsdienst übernimmt
das Unternehmen unter ande-
rem Aufgaben bei der Fahraus-
weisprüfung, im Objektschutz
und bei der Reinigung von Sta-
tionen, Haltestellen und Fahr-
zeugen. Gesellschafter sind ÜS-
TRA und regiobus. ReD

HANNOVER,
das ist dein Ergebnis!
Die große Umfrage der HAZ ist beendet.
Auf HAZ.de/kompass gibt es die
Auswertung jetzt online!

Hier gehts direkt
zu den Ergebnissen.

22223201_002626
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